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.Eiszapfen" und „Münchener-Bierrettig" ; Zuckererbsen (Kefen) : „Hugs Rie-
sen" ; Stangenbohnen: „Hundert für Eine" und „Juli" ; Buschbohnen
(Höckerli) : „Hinrichs Riesen".

In jedem Lehrergärtlein sollte für den Schul- und Haushaltungsgebrauch ein
kleines Plätzchen für Teesorten reserviert werden; wir denken an: Kamille,
Pfeffermünz, Salbei und Wermut.

IZ. Für die Herbstsaat.
Carotten: „Nanteser"; Herbsträben: „Schweizer"; Spinat;

„Gaudri"; Winterkopfsalat: „Eiskopf"; Nüßlisalat: „Holländer".
Ich beziehe alle genannten Sämereien aus dem Gartengeschäft von Meier,

Rüti (Kt. Zürich) und fahre gut damit.
Im übrigen möge auch für das Lehrergärtlein gelten, was jüngst der

„Zürcher Bauer" über den Gemüsebau im allgemeinen schrieb:
„Weißt du auch nicht, was geraten
Oder was mißlingen mag,
Folgt doch allen guten Taten
Gottes Segen für dich nach.'

Pslegerinnenkurse Sarnen.
Anläßlich der Schlußfeier des letzten Pflegerinnenkurses wurden vom Gründer

derselben, HH. Pater Rufin Steimer, die anwesenden Schülerinnen ermuntert, in
einer freien Vereinigung die nun geknüpften Freundschaftsbande weiter zu Pflegen
und durch Stellenvermittlung sich gegenseitig zu unterstützen. Diese Idee fand all-
gemein Anklang. Man sagte sich: „Vereine haben wir genug, wir wollen darum
keinen neuen Verein gründen, noch viel weniger in Gegensatz treten zu den be-

stehenden katholischen Organisationen auf dem Gebiete der Krankenpflege. Aber

sich alle Jahre einmal treffen, dabei in ungezwungener Weise Mittel und Wege

zur Förderung der häuslichen Krankenpflege in unsern Kreisen besprechen und ein

Bureau schassen, das den Kranken Pflegerinnen aus unsern Reihen verinittelt:
Das liegt entschieden im allgemeinen Interesse und ist ein vorzügliches Mittel die

Flamme der Begeisterung für die Krankenpflege bei uns nicht erlöschen zu lassen.

Der „Schweiz, kath. Frauenbund", in dessen Tätigkeitsgebiet die Sarnerkurse
inzwischen eingereiht worden sind, hat sich gerne bereit erklärt, das Protektorat
über die neue Organisation und die Stellenvermittlung zu übernehmen und

bringt sie hiermit zur Kenntnis der Kranken und ihrer Angehörigen. Um allfällig
aufsteigenden Bedenken zu begegnen, sei hier beigefügt, daß mit der Leitung des

St. Annavereins in Luzern Rücksprache gepflogen wurde und daß dieselbe der neuen

Organisation sympathisch gegenübersteht.
Die Krankheiten und die kranken Menschen sind verschieden und ebenso sind

die Pflegerinnen verschieden nach Tüchtigkeit, Erfahrung und Charakter. Leitender

Grundsatz bei der Stellenvermittlung muß sein, jedem Kranken gerade jene Pfle-
gerin zu vermitteln, die für ihn am besten paßt. Zu diesem Zwecke wurde die

Stellenvermittlung in die Hände einer Hilfslehrerin an den Pflegerinnenkursen Sar-
nen gelegt. Dieser, sowie der Kursleitung, mit der sie in Verbindung steht, sind

die Pflegerinnen persönlich bekannt. Außerdem wurde auf dem Zirkularweg von
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den einzelnen ermittelt, auf welchen Gebieten der Krankenpflege sie sich bis jetzt

hauptsächlich betätigt hatten, ob sie den Strapazen einer strengen Pflege gewachsen

seien, was für Lohnforderungen sie stellen :r, Hiedurch und an Hand der einge-

holten Zeugnisse hat die Stellenvermittlung nun ein ziemlich sicheres Urteil über
die Pflegerinnen, die sich in ihren Dienst gestellt haben, erlangt. Auf der andern

Seite muß sie aber auch von den Kranken verlangen, daß ihre Gesuche um eine

Pflegerin möglichst genauen Aufschluß geben, ob es sich um gefährliche oder leich-
tere Krankheit handle, ob ein Arzt in der Nähe sei, ob häufige Nachtwachen er-
fordert werden, ob nebst der Pflege des Kranken auch Besorgung der Haushaltung
verlangt wird usw. Je genauer die Angaben, desto sicherer kann die passende

Pflegerin vermittelt werden. Die Stellenvermittlung wird jedes Gesuch damit be-

antworten, daß sie die Adresse von ein oder zwei für die fragliche Stelle geeigne-
ten Pflegerinnen angibt, mit denen der Kranke selbst das Nähere punkto Lohn,
Reiseentschädigung u-. verhandelt.

Alle Anfragen sind an Frl. Leonie Stockmann in Sarnen zu richten. Per-
sonen, die Pflegerinnen wünschen, sind gebeten, ihren Gesuchen das Rückporto ev.

Telephongebühr (Telephon Nr. 75) beizulegen.
Basel, den 3. April 1915.

Im Namen des schweiz. kath. Frauenbundes:
Irau E. Nuhwiler-Meiier.

Ginladung zur
Ansammlung des St. Kall. Kantonal-Krziehungsvereins

Sonntag den 25. April im Schweizerhof in Azwil (unterhalb des Vahnhofs)

Vormittags: In den umliegenden Kirchen predigten über die Krziehung.

Nachmittags 1 Ilhr: Geschäftliche Vereins-Versammlung
2 Volksversammlung unter gütiger Mitwirkung der Kir-

chenmusik von Senau.

Eröffnung durch hochwst. H. Prälat Tremp; Begrüßung durch hochw. H. Pfr.
Hürlimann, Henau; „Zum Kapitel der Jugenderziehung", Rede von Herrn
Schulratspräsident Frei, Einsiedeln; „Erziehungsverein und Sittlichkeit", Ansprache

von hochw. Dr. G. Koch, Glattburg; Diskussion; Schlußwort von Herrn Dr.
meck. Frei, Niederuzwil.

Beide Versammlungen finden im großen Saale statt. Zur geschäftl. Vereins-
Versammlung sind nicht bloß unsere Vereinsgenossen, sondern auch die Mitglieder
anderer kath. Vereine willkommen. Zur Volksversammlung hat jedermann Zutritt.

Am gleichen Ort und am gleichen Tag ist

nachmittags 12 « Ahr Sitzung des weiteren Kautonalkomitees,

wozu nur mit dieser Notiz eingeladen wird.
Pas Vereinskomitee.
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Vereinsversammlungen
WM" Erziehungstage

Z? Lehrerkonserenzen
bieten die beste Gelegenheit zu erfolgreicher

Werbearbeit für die „Schweizer-Schule"
Verlangen Sie für solche Anlässe Vrobennmmern!
Kasse« Sie diese zirknlieren!
Werbe» Sie nns Keser!
Empfehlenswerte Adressen wollen Sie gütigst mit Postkarte bei der Geschäfts-

stelle, Eberle ck Rickenbach, Einsiedeln, anzeigen:

Probennmmer der „Schmeizer-Schnle" erbeten an: U. U»

empfehlen wir den dieser Nummer beigelegtenOlUUllttUU Prospekt der Kehr'schen Kuchyond-
l«np. Uerlcrg in St. Gallen.

Anzeigen.
Im Zauber deo Hochgebirges. Alpine

Stimmungsbilder. Von Otto Hartmann (Otto
von Tegernsee). 2. und 3. verbesserte und ver>

mehrte Auflage, gr. Lex. 8. (XI., I0V9 Seiten
Mit 884 teils farbigen Abbildungen, bunten
Tafeln und Karten. Preis broschiert Mk. 22. —,
in hochelegantem Original-Ganzleinenband mit
effektvollem Deckelbild Mk. 26.—. Verlagsan-
stalt vorm. G. I. Manz in Regensburg.

.Ich las eben in der obersten Klasse un-
seres Gymnasiums mit den Schülern Schillers
„Wilhelm Tell", und wir weilten mit unserm
Denken und Fühlen in dem schönen Schweizer-
lande, als mir der Postbote Hartmanns Pracht-
werk überreichte. Sofort zeigte ich es den

wackeren Darstellern der Befreier der Schweiz
und ihrer Gegner und wir ließen nun, was wir
im Drama vom Vierwaldstätter»See. vom Rütli.
von Altdorf und den andern Orten der Tell
Handlung gehört hatten, in den wirkungsvollen
und naturgetreuen Bildern des Buches Hart-
manns nochmals an unserm Geiste vorüberziehen.
Wir blieben aber, nachdem wir einmal in die

.Hochburg Europas" eingedrungen waren, aus
dem Schauplatze des Telldramas nicht stehen,

sondern wanderten mit dem Verfasser des Buches
auch in die andern Gebiete der Schweiz. Er
führte uns bald in stille, bald in von Gletscher-
bächen durchtoste Täler, dann wieder an stim-
mungsvolle Seegelände, lud uns ein, ihm auf
die Höhen, die im See sich spiegeln, zu folgen,
und wir folgten ihm vertrauensvoll, mochte er
uns auch über Felsenklippen hinweg bis zu den

Firnen, in die Regionen des ewigen Eises und
Schnees locken. Denn das ward uns klar, daß

er alle die Bergriesen durch oftmaliges Besteigen

zu seinen Vertrauten gemacht habe. Während
der Wanderung aber ließen wir uns von un»
serm Führer auch allerlei über die Sitten und
Gewohnheiten der heutigen Schweizer erzählen,
und wie anmutig und fesselnd gab er uns, aus
dem Schatze seiner reichen Erfahrungen schöpfend,

Aufschluß über das Leben und Treiben der
Bewohner des Landes, dessen Befreiung von den

Vögten wir eben im Drama Schillers noch ein-
mal hatten vollziehen lassen. So ward uns das
Buch Hartmanns zu einem wertvollen Kommen»
tar zur Lektüre. Im Namen meiner Schüler
danke ich dem Verfasser dieses in seiner Art
einzigen Werkes für den edlen, Geist und Herz
erhebenden Genuß, den er uns damit bereitet;
vielleicht finde ich bald Gelegenheit, in einer
neuen Auflage meiner Literaturgeschichte diesem
alle bisherigen Publikationen alpiner Literatur
weitaus überragenden Buche den ihm gebührenden
Platz einzuräumen. Keine Bibliothek, schon gar
nicht die der Mittelschulen, soll es versäumen,
Hartmanns Buch einzureihen, denn es dient in
ganz vorzüglicher Weise dem Anschauungsunter»
richte und fördert die Kenntnis von Land und
Leuten. Die packende, von Begeisterung durch-
glühte und oft poetische Sprache, die praktischen
Winke für das Reisen und die vortrefflich ge»

wählten und auf der Höhe technischer Ausführ»
ung stehenden Bilder machen dem Touristen das
Buch lieb und wert und wecken in jedem Leser
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